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(57) Ein Verfahren zur Behandlung einer Störung
einer Mobilfunkverbindung (E.1) in einemMobilfunknetz
zwischen einem mobilen Kommunikationsgerät (A) und
einem weiteren Kommunikationsgerät (B), wobei bei
dem Verfahren nach dem Erkennen der Störung eine
Ursache für die Störung ermittelt wird und dem mobilen
Kommunikationsgerät (A, B) eine Nachricht (F.1), in der
die Störung und die Ursache der Störung mitgeteilt wer-
den, gesendet wird und diese Nachricht (F.1) von dem
mobilen Kommunikationsgerät (A, B) angezeigt wird;
ferner ein Telekommunikationssystem (10) mit einem
Mobilfunknetz, einem mobilen Kommunikationsgerät
(A) und einem weiteren Kommunikationsgerät (B) und
einer Steuereinheit (F), die eingerichtet ist, ein derartiges
Verfahren auszuführen.
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Beschreibung

[0001] DieErfindung betrifft ein Verfahren zur Behand-
lung einer Störung einer Mobilfunkverbindung in einem
Mobilfunknetz. Die Erfindung betrifft ferner ein Telekom-
munikationssystem mit einem Mobilfunknetz zur Be-
handlung einer Störung einer Mobilfunkverbindung.
[0002] Obwohl heutige Telekommunikationssysteme
im Allgemeinen sehr zuverlässig sind, kann es vorkom-
men, dass eine Mobilfunkverbindung, z. B. ein Telefon-
gespräch, zwischen zwei Mobilgeräten, insbesondere
Mobiltelefonen, vorzeitig abgebrochen wird.
[0003] In einem drahtlosen Telekommunikationssys-
tem, wie z. B. einem Mobilfunksystem, werden aufge-
baute Telefongespräche etwas häufiger abgebrochen
als in einem drahtgebundenen System. Ein Grund für
unterbrochene Telefongespräche ist, dass ein an dem
Telefongespräch beteiligtes drahtloses Telefon (d. h.
Mobiltelefon) einen Versorgungsbereich des Mobilfun-
knetzes verlassen hat. Bekanntlich sind Mobilfunksyste-
me in Funkzellen unterteilt, in denen eine Basisstation
mit den in einer jeweiligen Funkzelle befindlichen Mobil-
telefonen kommuniziert. Alle Funkzellen bilden zusam-
men den Versorgungsbereich des zellularen Mobilfunk-
systems.Wenn sich ein Mobiltelefon außerhalb des Ver-
sorgungsbereichs bewegt, geht der drahtlose Kommu-
nikationskanal, d. h. der Funkkanal, zwischen dem Mo-
biltelefon und dem Mobilfunknetz verloren und das über
den Kommunikationskanal aufgebaute bzw. geführte
Telefongespräch wird abgebrochen.
[0004] Ein weiterer Grund, warum ein aufgebautes
Telefongespräch in einem zellularen Mobilfunksystem
abbrechen kann, ist das Weiterreichen (auch als Hand-
over bezeichnet). Wenn ein Mobiltelefon von einer (au-
genblicklichen) Funkzelle in eine andere (neue) Funk-
zelle wechselt, wird das Telefongespräch von der Basis-
station, die die augenblickliche Funkzelle bedient, an
eineBasisstation, die die neueFunkzelle bedient, weiter-
gereicht. In manchen Situationen kann es vorkommen,
dass der Basisstation, die die neue Funkzelle bedient,
zum Zeitpunkt der Weitergabe keine weiteren Funkka-
näle für das weiterzureichende Telefongespräch des
Mobiltelefons zur Verfügung stehen. In einem solchen
Fall wird das aufgebaute Telefongespräch mit dem Mo-
biltelefon abgebrochen.
[0005] Ein noch weiterer Grund für unterbrochene Te-
lefongespräche in einem Mobilfunksystem sind Versor-
gungslücken im Mobilfunknetz, d. h. Bereiche im geo-
grafischen Versorgungsgebiet, die keine Signale vom
Mobilfunksystem empfangen (hierin auch als Funkloch
bezeichnet). Solche Versorgungslücken können sowohl
in Innen‑ als auch Außenbereichen auftreten. Wenn sich
ein Mobiltelefon in ein Funkloch bewegt, in dem kein
Empfang von Signalen möglich ist, geht der Funkkanal
bzw. die Funkverbindung mit der jeweiligen Basisstation
verloren und das Telefongespräch wird abgebrochen.
[0006] Unbeabsichtigt unterbrochene Telefongesprä-
che sind für die Kommunikationspartner sehr unange-

nehm. Die Wiederherstellung des Telefongesprächs
bleibt den Kommunikationspartnern überlassen. Die Si-
tuation des abgebrochenen Telefongesprächs wird da-
durch verschlimmert, dass den Teilnehmern bzw. Kom-
munikationspartnern der Grund für das jeweils abgebro-
cheneTelefongespräch nicht bekannt ist und sie deshalb
auch nicht in entsprechender Weise reagieren können,
um beispielsweise das Problem zu beheben. Diese ab-
gebrochenen Telefongespräche führen häufig dazu,
dass die Kommunikationspartner nicht vollständig mit-
einander kommunizieren können.
[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabezugrunde, ein verbessertesVerfahren sowie ein
verbessertes Telekommunikationssystem für die Be-
handlung einer Störung einer Mobilfunkverbindung in
einem Mobilfunknetz bereitzustellen.
[0008] DieseAufgabewird durcheinVerfahrenmit den
Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch ein Telekom-
munikationssystem mit den Merkmalen des Anspruchs
11 gelöst. Weitere, besonders vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung offenbaren die jeweiligen Unter-
ansprüche.
[0009] Es sei angemerkt, dass die in den Ansprüchen
einzeln aufgeführten Merkmale in beliebiger, technisch
sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden können
(auch über Kategoriegrenzen, beispielsweise zwischen
Verfahren und Vorrichtung, hinweg) und weitere Ausge-
staltungen der Erfindung aufzeigen. Die Beschreibung
charakterisiert und spezifiziert die Erfindung insbeson-
dere im Zusammenhang mit den Figuren zusätzlich.
[0010] Es sei ferner angemerkt, dass eine hierin ver-
wendete, zwischen zwei Merkmalen stehende und diese
miteinander verknüpfende Konjunktion "und/oder" stets
so auszulegen ist, dass in einer ersten Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Gegenstands lediglich das ers-
te Merkmal vorhanden sein kann, in einer zweiten Aus-
gestaltung lediglich das zweite Merkmal vorhanden sein
kann und in einer dritten Ausgestaltung sowohl das erste
als auch das zweite Merkmal vorhanden sein können.
[0011] Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren zur
Behandlung einer Störung einer Mobilfunkverbindung in
einem Mobilfunknetz zwischen einem mobilen Kommu-
nikationsgerät und einem weiteren Kommunikations-
gerät.
[0012] Das weitere Kommunikationsgerät muss nicht
zwingend ein mobiles Kommunikationsgerät sein. Es
kann zumBeispiel ein stationäres Kommunikationsgerät
sein, wie beispielsweise ein Internet-Server o. ä. Das
weitere Kommunikationsgerät kann jedoch auch einwei-
teres mobiles Kommunikationsgerät sein. In einem sol-
chen Fall gelten alle hierin genannten Bezüge auf "das
mobile Kommunikationsgerät" gleichermaßen auch für
das oder die weiteren mobilen Kommunikationsgeräte.
[0013] Das erfindungsgemäße Verfahren sieht vor,
dass eine Störung erkannt wird und nach dem Erkennen
der Störung eine Ursache für die Störung ermittelt wird
und dem mobilen Kommunikationsgerät eine Nachricht,
in der die Störung und die Ursache der Störungmitgeteilt
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werden, gesendet wird und diese Nachricht von dem
mobilen Kommunikationsgerät angezeigt wird. Insbe-
sondere wird die Nachricht vorliegend automatisch und
ohne Benutzereingriff zusammengestellt und versendet.
[0014] Mit anderen Worten wird die Störung erkannt,
indem eine zeitnahe Auswertung (vorzugsweise in Echt-
zeit) von Daten von Netzwerkinfrastruktursystemen zu
einer Verbindungsqualität und einemVerbindungsstatus
derMobilfunkverbindung durchgeführt wird. Die Anzeige
der Nachricht kann optisch (z. B. mittels eines Displays)
und/oder akustisch (z. B. mittels Sprachausgabe) erfol-
gen. Die Anzeige erfolgt bevorzugt automatisch und
ohne Benutzereingriff.
[0015] Es ist zu verstehen, dass die Mobilfunkverbin-
dung im Sinne der Erfindung nicht zwingend auf eine
bereits zwischen den Kommunikationsgeräten beste-
hende Mobilfunkverbindung beschränkt ist. Als Mobil-
funkverbindung im Sinne der Erfindung ist auch bereits
ein Verbindungsaufbau zu verstehen, der bei einer vor-
handenen Störung ohne Erfolg endet, d. h. die beab-
sichtigte Mobilfunkverbindung kommt zwischen den
Kommunikationsgeräten nicht zustande.
[0016] Die Erfindung verbessert den Nutzungsgrad
von Mobilfunkdiensten des Mobilfunknetzes, da einem
Nutzer des mobilen Kommunikationsgeräts im Falle ei-
ner Störung der Mobilfunkverbindung nun wenigstens
dieUrsache der Störung bekannt ist. DerNutzer ist damit
in der Lage, ggfs. Maßnahmen gegen die vorliegende
Störung zu ergreifen und anschließend die Mobilfunk-
verbindung zwischen den Kommunikationsgeräten fort-
zusetzen, so dass eine vollständige Kommunikation zwi-
schen den Kommunikationspartnern ermöglicht wird.
Lässt sich die Störung durch den Nutzer nicht allein
beseitigen, so kann er anhand der mitgeteilten Ursache
möglicherweise einen Zeitraum abschätzen, bis die Mo-
bilfunkverbindung erneut aufgebaut werden kann, so
dass auch in diesem Fall die Kommunikation zwischen
den Kommunikationspartnern so früh wie möglich fort-
gesetzt und vollständig durchgeführt werden kann.
[0017] Die Erfindung schafft den Nutzern Klarheit,
Transparenz und befähigt sie ggfs. zur Selbsthilfe, um
die Störung zu beseitigen. Die Verfügbarkeit von Mobil-
funkverbindungen im Mobilfunknetz wird erhöht.
[0018] DieMobilfunkverbindung kann eine Sprachver-
bindung (z. B. ein Telefongespräch bzw. ‑verbindung)
oder eine Datenverbindung (z. B. eine Internet-Verbin-
dung) sein. Die Sprachverbindung kann zwischen dem
mobilen Kommunikationsgerät (z. B. Mobiltelefon) und
einemstationärenKommunikationsgerät (z. B. Festnetz-
telefon) oder einem weiteren mobilen Kommunikations-
gerät (z. B. Mobiltelefon) stattfinden. Die Datenverbin-
dung kannzwischendemmobilenKommunikationsgerät
(z. B. Smartphone, Tablet, tragbaren Computer u. dgl.)
und einem stationären Kommunikationsgerät (z. B. Ser-
ver) oder ebenfalls mit einem weiteren mobilen Kommu-
nikationsgerät (z. B. Smartphone, Tablet, tragbaren
Computer o. ä.) stattfinden.
[0019] Die Störung kann ein Nichtzustandekommen

der Mobilfunkverbindung zwischen den Kommunika-
tionsgeräten, eine Unterbrechung einer bestehenden
Mobilfunkverbindung zwischen den Kommunikationsge-
räten und/oder eine Signalqualität der Mobilfunkverbin-
dung zwischen den Kommunikationsgeräten bzw. zwi-
schen den jeweiligen Kommunikationsgeräten und einer
entsprechenden, anderMobilfunkverbindungbeteiligten
Funkzelle sein, wobei die Signalqualität unterhalb eines
vorbestimmbaren Grenzwerts liegt. Eine geringe Signal-
qualität macht sich bei Sprachverbindungen beispiels-
weise durch eine schlechte Verständlichkeit der Kom-
munikationspartner, bei Datenverbindungen durch eine
niedrige Datenrate und/oder hohe Fehlerrate bei der
Datenübertragung bemerkbar. Eine niedrige Datenrate
kann beispielsweise durch eineMobilfunkverbindungmit
geringer Signalqualität aufgrund eines augenblicklichen
Standorts des mobilen Kommunikationsgeräts und/oder
durch eine hohe Datenlast in der aktuellen Funkzelle
begründet sein. Die Störung wird erkannt, indem das
Nichtzustandekommen der gewünschten Mobilfunkver-
bindung, dieUnterbrechungder bestehendenMobilfunk-
verbindung und/oder die unterhalb des vorbestimmten
Grenzwerts liegendeSignalqualität derMobilfunkverbin-
dung festgestellt wird.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
wird die Nachricht in Form einer SMS (Short Message
Service bzw. Kurznachrichtendienst) gesendet. Dieses
Nachrichtenformatgewährleistet einesichereund robus-
te Übertragung der Nachricht selbst unter Mobilfunkbe-
dingungen, bei denen dieMobilfunkverbindung z. B. auf-
grund einer schwachen Signalstärke bereits einer ge-
wissen Beeinträchtigung unterliegt. Der Kurznachrich-
tendienst weist außerdem ein Übertragungsprotokoll mit
einem geringen Overhead auf, so dass die Datenüber-
tragung bzw. das Senden bzw. Übertragen der SMS
aufgrund einer geringen Datenmenge in kürzester Zeit
abgeschlossen ist. Besonders vorteilhaft ist zusätzlich,
dass auf dem mobilen Kommunikationsgerät keine se-
parate Software installiert werden muss, da der Kurz-
nachrichtendienst gewöhnlichauf dendasMobilfunknetz
nutzenden Kommunikationsgeräten ohnehin verfügbar
ist.
[0021] In weiteren vorteilhaften Ausführungsformen
wird eine Möglichkeit zur Behebung der Störung ermit-
telt, die zusätzlich in derNachrichtmitgeteilt wird. Sowird
der Nutzer des mobilen Kommunikationsgeräts noch
besser in die Lage versetzt, die Störung selbst zu be-
seitigen, um die Mobilfunkverbindung so schnell wie
möglich wieder herzustellen.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wer-
den ein Standort des mobilen Kommunikationsgeräts,
der Ursache der Störung ist, ermittelt und dieMöglichkeit
zurBehebungderStörungbasierendauf demermittelten
Standort ermittelt. Beispielsweise kann dasmobile Kom-
munikationsgerät mittels des so genannten Verfahrens
"Enhanced Observed Time Difference" (EOTD) inner-
halb einer Funkzelle des Mobilfunknetzes netzseitig
geortet werden. Liegt der ermittelte Standort zum Bei-
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spiel in einem Bereich unzureichender Signalqualität,
kann dem Nutzer des mobilen Kommunikationsgeräts
in der Nachricht mitgeteilt werden, dass eine höhere
Signalqualität in einer bestimmten Entfernung vom ak-
tuellen Standort erreicht werden kann, um die Störung
der Mobilfunkverbindung zu beseitigen. Bei einer Daten-
verbindung kann anhand des aktuellen Standorts bei-
spielsweise festgestellt werden, dass eine Funkzelle mit
einer höherenDatenübertragungskapazität (z. B. LTE) in
einer bestimmten Entfernung erreichbar ist, um die au-
genblickliche Störung der Mobilfunkverbindung (z. B.
geringe Datenübertragungsrate) zu beseitigen.
[0023] Nach einer noch weiteren Ausführungsform
wird eine voraussichtliche Dauer der Störung ermittelt,
die zusätzlich in der Nachricht mitgeteilt wird. Kann die
Störung nicht durch den Nutzer des mobilen Kommuni-
kationsgeräts beseitigt werden, erfährt er auf diese Wei-
se jedoch, ab wann voraussichtlich die Mobilfunkverbin-
dung wieder ohne Störung hergestellt werden kann, so
dass die Kommunikation zwischen den Kommunika-
tionsgeräten so früh wie möglich fortgesetzt werden
kann.
[0024] Zum Beispiel kann bei einem Standort des mo-
bilen Kommunikationsgeräts, der Ursache der Störung
ist (z. B. wegen eines Funklochs), eine Geschwindigkeit
des mobilen Kommunikationsgeräts ermittelt werden,
aus der sich die voraussichtliche Dauer der Störung (z.
B. bis zum Verlassen des Funklochs) ermitteln lässt. Bei
einer Mobilfunkverbindung zwischen zwei mobilen Kom-
munikationsgeräten kann die voraussichtlicheDauer der
Störung, die durch eines der beiden mobilen Kommuni-
kationsgeräte bedingt ist (z. B. Eintritt in ein Funkloch),
dem anderen mobilen Kommunikationsgerät mitgeteilt
werden. Die Geschwindigkeit kann aus Bewegungsda-
ten des mobilen Kommunikationsgeräts bestimmt wer-
den, die z. B. mittels "Enhanced Observed Time Diffe-
rence" (EOTD) vor dem beispielhaften Eintritt in ein
Funkloch ermittelt wurden. In einem solchen Fall kann
das voraussichtliche Verlassen des Funklochs anhand
der Geschwindigkeit vorherbestimmt werden.
[0025] In weiteren Ausführungsformen wird die Ursa-
chederStörungbasierendaufwenigstens einer Informa-
tion von einer an der Mobilfunkverbindung beteiligten
Funkzelle ermittelt, wobei die Information eine augen-
blickliche Signalqualität der Mobilfunkverbindung zwi-
schen der Funkzelle und demmobilen Kommunikations-
gerät, eine augenblicklicheDatenlast der Funkzelle, eine
Leistungseigenschaft der Funkzelle, ein augenblickli-
cher Standort des mobilen Kommunikationsgeräts un-
d/oder ein Handover-Vorgang des mobilen Kommunika-
tionsgeräts umfasst. Der aktuelle Standort des mobilen
Kommunikationsgeräts kann beispielsweise in einem
Randbereich des Versorgungsbereichs oder außerhalb
des Versorgungsbereichs des Mobilfunknetzes liegen.
Eine hohe Datenlast der Funkzelle kann zu einer Über-
lastung führen, die wiederum einen Abbruch der Mobil-
funkverbindung oder eine erheblich reduzierte Daten-
übertragungsrate zur Folge haben kann. Eine Leistungs-

eigenschaft der Funkzelle kann beispielsweise einen
Mobilfunkstandard (z. B. 2G, 3G, 4G, 5G, LTE etc.) be-
treffen, durch den eine maximal mögliche Datenübertra-
gungsrate einer Datenverbindung festgelegt ist. Ein ge-
plantes Handover, das heißt eine geplante, bei einem
Wechsel des mobilen Kommunikationsgeräts von einer
Funkzelle in eineandereFunkzelle erfolgendeÜbergabe
der Mobilfunkverbindung an die andere Funkzelle , kann
beispielsweise zu dem Problem führen, dass die andere
Funkzelle, die die Mobilfunkverbindung übernehmen
soll, augenblicklich nicht über ausreichende Kommuni-
kationskanäle verfügt und demnach das geplante Hand-
over nicht ausgeführt werden kann, so dass die Mobil-
funkverbindung aus diesemGrund abgebrochenwerden
muss.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wird
die Störung von einer einem Backbone des Mobilfun-
knetzes zugeordneten Steuereinheit behandelt. Mit an-
deren Worten wird die Behandlung der Störung als
Dienst im Backbone des Mobilfunknetzes automatisch
und ohne Benutzereingriff bereitgestellt. Eine zusätzli-
che Bereitstellung und Installation einer speziellen An-
wendungssoftware auf den Kommunikationsgeräten ist
nicht erforderlich. Im Backbone sind zudem die für die
erfindungsgemäße Behandlung der Störung benötigten
Informationen zentral verfügbar und leicht zugänglich.
DerBackbone desMobilfunknetzes kann als die zentrale
Netzwerkverbindung des gesamten Mobilfunknetzes
verstanden werden. Die Steuereinheit kann beispiels-
weise ein Server sein, der die Netzwerkverbindungen
des Mobilfunknetzes zentral steuert.
[0027] Ferner ist Gegenstand der Erfindung ein Tele-
kommunikationssystemmit einemMobilfunknetz, einem
mobilen Kommunikationsgerät und einem weiteren
Kommunikationsgerät und einer Steuereinheit, wobei
die Steuereinheit eingerichtet ist, ein Verfahren nach
einer der hierin offenbarten Ausführungsformen auszu-
führen, das heißt wenigstens eine Störung einer Mobil-
funkverbindung zwischen den Kommunikationsgeräten
zu erkennen, eine Ursache für die Störung zu ermitteln
und zumindest einem der wenigstens zwei Kommunika-
tionsgeräte eine Nachricht zu senden, in der die Störung
und die Ursache der Störung mitgeteilt werden.
[0028] Es ist zu verstehen, dass bezüglich systembe-
zogener Begriffsdefinitionen sowie der Wirkungen und
Vorteile systemgemäßer Merkmale vollumfänglich auf
die Offenbarung sinngemäßer Definitionen, Wirkungen
undVorteile deserfindungsgemäßenVerfahrens zurück-
gegriffen werden kann und umgekehrt. Auf eineWieder-
holung von Erläuterungen sinngemäß gleicher Merkma-
le, deren Wirkungen und Vorteile kann somit zugunsten
einer kompakteren Beschreibung verzichtet werden, oh-
ne dass derartige Auslassungen als Einschränkung für
einen der offenbarten Erfindungsgegenstände auszule-
gen wären.
[0029] Gemäß einer Ausführungsform ist die Steuer-
einheit einem Backbone des Mobilfunknetzes zugeord-
net. Das heißt, die Störung wird ohne Benutzereingriff
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automatisch vom Mobilfunknetz behandelt. Der Back-
bone erlaubt einen zentralen Zugriff auf alle erforder-
lichen Informationen zur Behandlung der Störung.
[0030] In weiteren Ausführungsformen ist das weitere
Kommunikationsgerät einweiteresmobilesKommunika-
tionsgerät. In diesem Fall betrifft die Mobilfunkverbin-
dung eine Mobilfunkverbindung zwischen wenigstens
zwei unterschiedlichen mobilen Kommunikationsgerä-
ten.
[0031] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung eines
nicht einschränkend zu verstehenden Ausführungsbei-
spiels der Erfindung, das im Folgenden unter Bezug-
nahme auf die Zeichnung näher erläutert wird.
[0032] In dieser Zeichnung zeigt die einzige Figur 1
schematisch ein Telekommunikationssystem 10 nach
einer Ausführungsform der Erfindung. Anhand dieser
Darstellungwird ebenfalls ein Verfahren zur Behandlung
einer Störung einer Mobilfunkverbindung in einem Mo-
bilfunknetz nach einer Ausführungsform der Erfindung
erläutert.
[0033] Figur 1 sind zwei mobile Kommunikationsge-
räte A und B (vorliegend zwei Mobilfunktelefone oder
Smartphones) zu entnehmen, die jeweils einem nicht
dargestellten Nutzer der Kommunikationsgeräte A
bzw. B zugeordnet sind. Die Erfindung ist jedoch nicht
zwingend auf zwei mobile Kommunikationsgeräte be-
schränkt. Eines der Kommunikationsgeräte kann ein
mobiles Kommunikationsgerät sein, ein anderes hinge-
gen ein stationäres Kommunikationsgerät (nicht darge-
stellt).
[0034] Das Kommunikationsgerät A ist mit einem Mo-
bilfunkmast C einer ersten Funkzelle des Mobilfunknet-
zes verbunden. Das Kommunikationsgerät B ist mit ei-
nem Mobilfunkmast D einer zweiten Funkzelle des Mo-
bilfunknetzes verbunden. Die erste Funkzelle und die
zweite Funkzelle können unterschiedliche Funkzellen
des Mobilfunknetzes sein wie vorliegend dargestellt.
Der erste Mobilfunkmast C versorgt die erste Funkzelle
und der zweite Mobilfunkmast D versorgt die zweite
Funkzelle. Die Erfindung ist jedoch nicht zwingend auf
zwei unterschiedliche Funkzellen beschränkt, so dass
sich die Kommunikationsgeräte, zwischen denen eine
Mobilfunkverbindung besteht, auch in derselben Funk-
zelle befinden können.
[0035] Im vorliegend dargestellten Beispiel ruft der
Nutzer des Kommunikationsgeräts A den Nutzer des
Kommunikationsgeräts B an. Eine Mobilfunkverbindung
E.1 zwischen den Kommunikationsgeräten A und B ist
daher vorliegend beispielhaft eine Sprachverbindung,
ohne jedoch zwingend auf Sprachverbindungen be-
schränkt zu sein. Die Mobilfunkverbindung E.1 könnte
ebenso eine Datenverbindung zwischen den Kommuni-
kationsgeräten A und B sein.
[0036] Ein Backbone E des Mobilfunknetzes stellt die
Mobilfunkverbindung E.1 zwischen den beiden Mobil-
funkmasten C und D bzw. den beiden Kommunikations-
geräten A und B her, so dass die Nutzer der jeweiligen

KommunikationsgeräteAundBmiteinander telefonieren
können.
[0037] Beispielhaft verschlechtert sich die Signalqua-
lität bzw. Mobilfunkverbindung des Kommunikationsge-
räts B mit der ihm zugeordneten Funkzelle oder bricht
kurzzeitig ab. Eine Störung derMobilfunkverbindung E.1
zwischen den Kommunikationsgeräten A und B liegt vor,
die zum Beispiel anhand der sich verschlechternden
Signalqualität, die unterhalb eines vorbestimmten
Grenzwerts liegt, und/oder anhand der Unterbrechung
der Mobilfunkverbindung erkannt wird. Diese kann ver-
schiedene Gründe haben, z. B. eine Überlastung der
zugeordneten Funkzelle oder das Kommunikationsgerät
B befindet sich in einem Randbereich des Versorgungs-
bereichs des Mobilfunkbereichs bzw. der augenblicklich
zugeordneten Funkzelle.
[0038] Dem Backbone E des Mobilfunknetzes ist eine
Steuereinheit F zugeordnet, die eingerichtet ist, ein Ver-
fahren nach einer der hierin offenbarten Ausführungs-
formen auszuführen. Die Steuereinheit F stellt einen
netzinternen Dienst zur Behandlung einer Störung der
Mobilfunkverbindung E.1 in dem Mobilfunknetz zwi-
schen dem mobilen Kommunikationsgerät A und dem
weiterenmobilen Kommunikationsgerät B bereit, der auf
dem Backbone E des Mobilfunknetzes ausgeführt wird.
Im Backbone E wird in Echtzeit beispielsweise unter
Zuhilfenahme des EOTD-Verfahrens ("Enhanced Ob-
served Time Difference") die schlechte Mobilfunkverbin-
dung E.1 erkannt. Anhand verfügbarer Funkzellen-Infor-
mationen, z. B. Signalqualität zwischen dem mobilen
Kommunikationsgerät B und der zugeordneten zweiten
Funkzelle,Datenlast derzweitenFunkzelle,Standort des
mobilen Kommunikationsgeräts B relativ zumMobilfunk-
mast D, Handover des Kommunikationsgeräts B in oder
aus der zweiten Funkzelle, wird die Ursache der Störung
ermittelt.
[0039] Die Nutzer der jeweiligen Kommunikationsge-
räte A und B werden mittels einer Nachricht F.1 (vor-
liegendeineSMS), in derwenigstens dieStörung unddie
Ursache der Störung mitgeteilt werden, während der
aktiven Mobilfunkverbindung E.1 informiert. Bei einem
vollständigen Abbruch der Mobilfunkverbindung E.1
kann ausschließlich das mobile Kommunikationsgerät
A informiert werden, dass die Ursache des Verbindungs-
problems (d. h. dieStörungderMobilfunkverbindung) bei
dem Kommunikationsgerät B liegt.
[0040] In jedemFall zeigt das Kommunikationsgerät A
oder beide Kommunikationsgeräte A und B die von der
Steuereinheit F erhaltene Nachricht F.1, vorzugsweise
automatisch, dem jeweiligen Nutzer, bspw. mittels eines
Displays optisch und/oder mittels eines Audioausgangs,
bspw. eines Lautsprechers, akustisch an.

BEZUGSZEICHENLISTE:

[0041]
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A Mobiles Kommunikationsgerät
B Mobiles Kommunikationsgerät
C Mobilfunkmast
D Mobilfunkmast
E Backbone
E.1 Mobilfunkverbindung
F Steuereinheit
F.1 Nachricht

Patentansprüche

1. Verfahren zur Behandlung einer Störung einer Mo-
bilfunkverbindung (E.1) in einemMobilfunknetz zwi-
schen einemmobilen Kommunikationsgerät (A) und
einemweiterenKommunikationsgerät (B),wobei bei
dem Verfahren die Störung erkannt wird und nach
dem Erkennen der Störung eine Ursache für die
Störung ermittelt wird und dem mobilen Kommuni-
kationsgerät (A, B) eine Nachricht (F.1), in der die
Störung und die Ursache der Störungmitgeteilt wer-
den, gesendet wird und diese Nachricht (F.1) von
demmobilenKommunikationsgerät (A,B) angezeigt
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Nachricht
(F.1) in Form einer SMS gesendet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
Mobilfunkverbindung (E.1) eine Sprachverbindung
oder eine Datenverbindung ist.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem eine Möglichkeit zur Behebung der
Störung ermittelt wird, die zusätzlich in der Nachricht
(F.1) mitgeteilt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, bei dem ein Standort
des mobilen Kommunikationsgeräts (A, B), der Ur-
sache der Störung ist, ermittelt wird und die Mög-
lichkeit zur Behebung der Störung basierend auf
dem ermittelten Standort ermittelt wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem eine voraussichtliche Dauer der Stö-
rung ermittelt wird, die zusätzlich in der Nachricht
(F.1) mitgeteilt wird.

7. VerfahrennachAnspruch6, bei demeineGeschwin-
digkeit des mobilen Kommunikationsgeräts (A, B),
dessen Standort Ursache der Störung ist, ermittelt
wird und die voraussichtliche Dauer der Störung
basierendauf der ermitteltenGeschwindigkeit ermit-
telt wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei demdieStörung einNichtzustandekommen
der Mobilfunkverbindung (E.1), eine Unterbrechung
einer bestehenden Mobilfunkverbindung (E.1) un-

d/oder eine Signalqualität der Mobilfunkverbindung
(E.1) unterhalb eines vorbestimmbaren Grenzwerts
ist.

9. Verfahren einem der vorhergehenden Ansprüche,
bei dem die Ursache der Störung basierend auf
wenigstens einer Information von einer an der Mo-
bilfunkverbindung (E.1) beteiligten Funkzelle ermit-
telt wird, wobei die Information eine augenblickliche
Signalqualität der Mobilfunkverbindung (E.1) zwi-
schen der Funkzelle und dem mobilen Kommunika-
tionsgerät (A, B), eine augenblickliche Datenlast der
Funkzelle, eine Leistungseigenschaft der Funkzelle,
ein augenblicklicher Standort des mobilen Kommu-
nikationsgeräts (A, B) und/oder ein Handover-Vor-
gang desmobilenKommunikationsgeräts (A, B) um-
fasst.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem die Störung von einer einemBackbone
(E) des Mobilfunknetzes zugeordneten Steuerein-
heit (F) behandelt wird.

11. Telekommunikationssystem (10) mit einem Mobil-
funknetz, einem mobilen Kommunikationsgerät (A)
und einem weiteren Kommunikationsgerät (B) und
einer Steuereinheit (F), wobei die Steuereinheit (F)
eingerichtet ist, ein Verfahren nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche auszuführen.

12. Telekommunikationssystem nach Anspruch 11, bei
dem die Steuereinheit (F) einem Backbone (E) des
Mobilfunknetzes zugeordnet ist.

13. Telekommunikationssystem nach Anspruch 11 oder
12, bei dem das weitere Kommunikationsgerät (B)
ein weiteres mobiles Kommunikationsgerät ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Verfahren zur Behandlung einer Störung einer Mo-
bilfunkverbindung (E.1) in einemMobilfunknetz zwi-
schen einemmobilen Kommunikationsgerät (A) und
einemweiterenKommunikationsgerät (B),wobei bei
dem Verfahren die Störung erkannt wird und nach
dem Erkennen der Störung eine Ursache für die
Störung ermittelt wird und dem mobilen Kommuni-
kationsgerät (A, B) eine Nachricht (F.1), in der die
Störung und die Ursache der Störungmitgeteilt wer-
den, gesendet wird und diese Nachricht (F.1) von
demmobilenKommunikationsgerät (A,B) angezeigt
wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
eineMöglichkeit zur Behebung der Störung ermittelt
wird, die zusätzlich in der Nachricht (F.1) mitgeteilt
wird.
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2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Nachricht
(F.1) in Form einer SMS gesendet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
Mobilfunkverbindung (E.1) eine Sprachverbindung
oder eine Datenverbindung ist.

4. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem ein Standort
des mobilen Kommunikationsgeräts (A, B), der Ur-
sache der Störung ist, ermittelt wird und die Mög-
lichkeit zur Behebung der Störung basierend auf
dem ermittelten Standort ermittelt wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem eine voraussichtliche Dauer der Stö-
rung ermittelt wird, die zusätzlich in der Nachricht
(F.1) mitgeteilt wird.

6. VerfahrennachAnspruch5, bei demeineGeschwin-
digkeit des mobilen Kommunikationsgeräts (A, B),
dessen Standort Ursache der Störung ist, ermittelt
wird und die voraussichtliche Dauer der Störung
basierendauf der ermitteltenGeschwindigkeit ermit-
telt wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei demdieStörung einNichtzustandekommen
der Mobilfunkverbindung (E.1), eine Unterbrechung
einer bestehenden Mobilfunkverbindung (E.1) un-
d/oder eine Signalqualität der Mobilfunkverbindung
(E.1) unterhalb eines vorbestimmbaren Grenzwerts
ist.

8. Verfahren einem der vorhergehenden Ansprüche,
bei dem die Ursache der Störung basierend auf
wenigstens einer Information von einer an der Mo-
bilfunkverbindung (E.1) beteiligten Funkzelle ermit-
telt wird, wobei die Information eine augenblickliche
Signalqualität der Mobilfunkverbindung (E.1) zwi-
schen der Funkzelle und dem mobilen Kommunika-
tionsgerät (A, B), eine augenblickliche Datenlast der
Funkzelle, eine Leistungseigenschaft der Funkzelle,
ein augenblicklicher Standort des mobilen Kommu-
nikationsgeräts (A, B) und/oder ein Handover-Vor-
gang desmobilenKommunikationsgeräts (A, B) um-
fasst.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, bei dem die Störung von einer einemBackbone
(E) des Mobilfunknetzes zugeordneten Steuerein-
heit (F) behandelt wird.

10. Telekommunikationssystem (10) mit einem Mobil-
funknetz, einem mobilen Kommunikationsgerät (A)
und einem weiteren Kommunikationsgerät (B) und
einer Steuereinheit (F), wobei die Steuereinheit (F)
eingerichtet ist, wenigstens eine Störung einer Mo-
bilfunkverbindung (E.1) zwischen den Kommunika-

tionsgeräten (A, B) zu erkennen, eine Ursache für
die Störung zu ermitteln und zumindest einem der
wenigstens zwei Kommunikationsgeräte (A, B) eine
Nachricht (F.1) zu senden, in der die Störung und die
Ursache der Störung mitgeteilt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (F) ferner dazu eingerichtet ist,
eineMöglichkeit zurBehebungderStörung zuermit-
teln, die zusätzlich in der Nachricht (F.1) mitgeteilt
wird.

11. Telekommunikationssystem nach Anspruch 10, bei
dem die Steuereinheit (F) einem Backbone (E) des
Mobilfunknetzes zugeordnet ist.

12. Telekommunikationssystem nach Anspruch 10 oder
11, bei dem das weitere Kommunikationsgerät (B)
ein weiteres mobiles Kommunikationsgerät ist.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

EP 4 503 709 A1



9

EP 4 503 709 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



10

EP 4 503 709 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

